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Julia Gövert

Studienseminar für die Primarstufe in Bochum
Unterrichtsentwurf zum 4. Unterrichtsbesuch

im Fach Sprache  

Schule: 

Lerngruppe: 3 a (28 Kinder)

Fachleiterin Sprache: 

Fachleiter Religion: 

Ausbildungslehrerin: 

Schulleiterin: 

Ako: 

Datum: 06.06. 2001

Zeit: 8.00 bis 8.40 Uhr

1.  THEMA DER FÄCHERÜBERGREIFENDEN UNTERRICHTSREIHE:
„Der Gedankensammler“- Fächerübergreifender, kreativer Umgang mit dem Bilderbuch „Der Gedankensammler“ von Monika Feth im Hinblick auf eine mehrdimensionale Auseinandersetzung mit den philosophischen Inhalten und Aussagen.

2.  THEMA DER STUNDE:

 „Mein wichtigster Gedanke“ - Selbstreflexive Auseinandersetzung mit dem momentan wichtigsten Gedanken der Kinder mittels kreativem Schreiben auf der Grundlage einer Fantasiereise zu „Der Gedankensammler“ von Monika Feth.
3. AUFBAU DER REIHE:

Vorbemerkung:

Die vorliegende Unterrichtsreihe ist eine fächerübergreifend angelegte Reihe mit Schwerpunkten in den Fächern Sprache und Religion. Im Mittelpunkt steht das Bilderbuch „Der Gedankensammler“ von Monika Feth, dessen philosophischen Inhalte durch eine mehrdimensionale Auseinandersetzung auf der Grundlage der verschiedenen Fachbereiche erschlossen werden. 

Das Handlungsprodukt der Reihe ist ein „Buch zum Buch“, welches die Kinder im Rahmen der ca. vierwöchigen Auseinandersetzungen mit „Der Gedankensammler“ sukzessive  erstellen. 

Der Aufbau der Reihe bezieht sich auf eine Einteilung von Monika Feth: „Der Gedankensammler“ in die folgenden 5 thematischen Abschnitte: 1. Vorstellung der Hauptfigur; 2. Herr Grantig sammelt Gedanken; 3. Sortieren und Einpflanzen die Gedanken; 4. Die Gedankenblumen; 5. Neue Gedanken entstehen.

1. Stunde: (Sprache/ Religion)

„Unsere Gedanken über Gedanken“ - Erste Sensibilisierung der Kinder für das Thema der Unterrichtsreihe durch Sammeln der Assoziationen zum Begriff „Gedankensammler“ mittels eines Clusters. 

2. Stunde: (Sprache) 

„Herr Grantig ist ein Gedankensammler“ – Kennenlernen der ersten Seiten des Bilderbuches und Charakteristik der Hauptfigur anhand einer Bildbetrachtung und der Besprechung wichtiger Textstellen.

3. Stunde: (Sprache/ Religion) 
„Gedanken, die Herr Grantig sammelt“ - Erste Überlegungen zu den Inhalten und Themen der im Buch gesammelten Gedanken (2. Teil) anhand von Sammeln und Verschriftlichen der Ideen der Kinder. 

4. Stunde: (Kunst)
„Wir basteln Gedanken“ - Kreative Auseinandersetzung mit der im Buch verwendeten Darstellungsweise der „Gedanken“ durch Entwerfen und Basteln von weiteren Figuren aus Tonpapier.

5.  Stunde: (Sprache)

 „Herr Grantig sortiert die Gedanken alphabetisch“ - Erarbeiten von Möglichkeiten zum Sortieren der gesammelten Gedanken auf der Grundlage der Auseinandersetzung mit dem dritten Teil von „Der Gedankensammler“ und Erstellen eines Gedanken-ABCs. 

6.  Stunde: (Religion)

„Einen Gedanken mit Inhalt füllen“ - Kreative Auseinandersetzung mit einem lieben, traurigen, aufregenden, gemeinen oder schönen Gedanken im Hinblick auf eine erste Beschäftigung mit möglichen Inhalten.
7. Stunde: (Religion) 

„Wann kommen welche Gedanken?“ – Betrachtung von Gefühlsbildern zur Unterscheidung von Gedanken in verschiedenen Gefühlslagen und Entstehungssituationen. 
8. Stunde:  (Sprache) 
„Mein wichtigster Gedanke“ - Selbstreflexive Auseinandersetzung mit dem momentan wichtigsten Gedanken der Kinder mittels kreativem Schreiben auf der Grundlage einer Fantasiereise zu „Der Gedankensammler“ von Monika Feth.

9. Stunde: (Religion)

„Die Gedanken werden eingepflanzt“ – Kennenlernen von Teil vier des Bilderbuches als Voraussetzung für die kreative Auseinandersetzung mit der Vorstellung, dass der eigene wichtigste Gedanke im Kopf eingepflanzt wird im Hinblick darauf, das Einpflanzen von Gedanken als Chance für das Wachsen von neuen Ideen und Gedanken zu verstehen.

10 . Stunde: (Sprache)

„Wir verbessern die Geschichten für das `Buch zum Buch´“ - Kriteriengeleitetes Überarbeiten der Texte in Kleingruppen hinsichtlich der Veröffentlichung im Handlungsprodukt der Reihe.

11. Stunde: (Religion) 

„Das Gleichnis vom Sämann“ – Erste Auseinandersetzung mit MT 13,3-8 im Hinblick auf das Erarbeiten der Aussage, dass das Korn nur unter bestimmten Voraussetzungen wachsen kann durch Nachempfinden mittels eines bilblischen Rollenspiels. 

12. Stunde: (Religion)

„Gedanken sind wie das Korn“ – Gegenüberstellung von Gleichnis und Einpflanzen der Gedanken als Auseinandersetzung mit dem Thema Gedanken auf der Basis einer neutestamentlichen Aussage.

13. Stunde: (Religion) 

„Die Gedankenteilchen steigen in die Luft“ - Meditatives Erschließen des Schlussteils des Kinderbuches durch Vor- und Nachstellen der Szene mit farbigen Tüchern. 
14. Stunde: (Musik)

„Die Musik der Gedanken“ – Verklanglichung der aufsteigenden Gedankenteilchen mit Orff-Instrumenten als auditive Auseinandersetzung mit der Aussage des Bilderbuches. 

15. Stunde: (Sprache)

„Meine Meinung zum Bilderbuch `Der Gedankensammler´“ - Informierendes Schreiben zum Bilderbuch durch Erstellen von kleinen Rezensionen auf der Grundlage von selbst aufgestellten Kriterien.

16. Stunde: (Sprache/Religion)

„Mein Buch zum Buch“ - Reflexion der Unterrichtsreihe auf der Grundlage der Fertigstellung des eigenen „Buchs zum Buch“ der Kinder.
4. DIDAKTISCHE SCHWERPUNKTSETZUNG:

a)  Die vorliegende Sprachestunde ist eine Sequenz aus einer fächerübergreifend angelegten Unterrichtsreihe zum Bilderbuch „Der Gedankensammler“ von Monika Feth. „Der Gedankensammler“ gehört zum Bereich der fantastischen Kinderliteratur, ist philosophisch gehaltvoll, literarisch gelungen, wunderschön illustriert und bietet zudem vielfältige Möglichkeiten zu handlungs- und produktorientiertem Umgang. 

Es handelt von einem Gedankensammler, einem alten Mann, der mit einem Rucksack durch die Straßen zieht und dabei die verschiedensten Gedanken sammelt. Zu Hause sortiert er sie alphabetisch und pflanzt sie anschließend ein. Am nächsten Tag sind wunderschöne Gedankenblumen entstanden, welche sich nach kurzer Zeit in kleine Teilchen auflösen und in den Himmel steigen. Von dort aus sinken sie wieder auf die Erde nieder, setzen sich auf die Stirnen der Menschen und werden so zu neuen Gedanken. 

Aufgrund der im Buch dargestellten Personifizierung von Gedanken, wird eine philosophische Auseinandersetzung mit einem Bereich des menschlichen Daseins - dem Denken - angeregt. Diese findet im Rahmen der Unterrichtsreihe zu „Der Gedankensammler“ schwerpunktmäßig mit Hilfe der Fachbereiche Religion und Sprache statt. 

Das Thema „Philosophieren mit Kindern“ lässt sich dabei dem Sprachunterricht zuordnen, da es nach Bartnitzky eine besondere Art von Kindergesprächen ist, für die Subjektivität und eigene Konstruktion von Welt geradezu konstitutiv sind. Philosophieren mit Kindern sei darauf angewiesen, die Kinder in ihren Vorstellungen und Denkweisen zur Sprache kommen zu lassen und sie dabei zu unterstützen.
 Der Ansatz belege,  „.wie die Orientierung an der Subjektivität des Kindes und an der Eigenkonstruktion von Welt zu neuen bisher schuluntypischen Lernweisen führt.“
 

Das Thema der heutigen Stunde baut auf der Erkenntnis, dass „Kinder über größere Fähigkeiten zu selbstreflexivem und schlussfolgerndem Denken verfügen, als ihnen Piaget noch zugetraut hat.“

Die Stunde selbst bildet die Voraussetzung für eine sich anschließende Religionsstunde, welche sich auf die Thematisierung von Teil 4 des Bilderbuches, das Entstehen der Gedankenblumen, bezieht.

b) Kernanliegen der Stunde ist eine selbstreflexive Auseinandersetzung mit den momentan wichtigsten Gedanken der Kinder, welche durch eine Fantasiereise zu „Der Gedankensammler“ angeregt und mittels kreativem Schreiben ausgedrückt werden soll. 

Den Schwerpunkt der Stunde bildet daher eine persönliche Auseinandersetzung mit den eigenen Gedanken. Das Bilderbuch dient dabei als Grundlage und Anstoß. Zur Überleitung  von den fiktiven Gedanken des Buches auf die persönliche Ebene wird innerhalb der Stunde die Methode einer Fantasiereise genutzt. Innerhalb dieser erhalten die Kinder die Möglichkeit, ihre momentan wichtigsten Gedanken zu erspüren und sich mit der Entstehung und Bedeutung auseinander zu setzen. Ihre Erfahrungen diesbezüglich können sie anschließend im kreativen Schreiben ausdrücken. 

Fantasiereisen allgemein lassen sich laut Fachliteratur als eine „zeitgemäße sanfte Lernmethode“ bezeichnen, „bei der eine lebendige Weise der Stoffvermittlung einhergeht mit der bewussten Anregung von Vorstellungen und tiefen inneren Erfahrungen.“
 Die Methode wurde für diese Lerneinheit gewählt, da sie eine kindgemäße Chance zur Überleitung von den fiktiven Gedanken des Buches zu den persönlichen Gedanken der Kinder bietet. Fantasiereisen setzen auf der einen Seite Entspannung voraus und wirken auf der anderen Seite selbst physisch und psychisch entspannend.
 Die heutige Fantasiereise trägt daher zu einer angemessenen Atmosphäre bei und ist Voraussetzung dafür, dass die Kinder einen Zugang zu ihrer Gedankenwelt bekommen, um sich mit ihrem wichtigsten Gedanken auseinander setzen zu können. 

Die Phase der Auswertung der mittels der Fantasiereise freigesetzten Emotionen, Erfahrungen  und Gedanken der Kinder wird innerhalb der Stunde durch eine Form des kreativen Schreibens gestaltet. In der aktuellen Fachliteratur wird hinsichtlich dem kreativen Schreiben in Abgrenzung zum freien Schreiben von einer „bewusst gestalteten Inszenierung von Schreibsituationen“
 gesprochen. Diese macht hier die Fantasiereise aus, die allgemein als typische Form der Freisetzung von Erfahrungen gilt, welche anschließend zum Verfassen eines Textes führen.
 Dabei bewirkt das kreative Schreiben ein wechselseitiges, sich anregendes Zusammenspiel der beiden Gehirnhälften, das für ein ganzheitliches Lernen von Bedeutung ist. Durch das Verschriftlichen ist das sprachliche und analytische Denkvermögen der linken Gehirnhälfte auf die rechte Gehirnhälfte angewiesen ist, die für Emotionen, analoges und bildliches Denken zuständig ist.
 Das Schreiben selbst hat dabei aufgrund des aktiven Reflektierens der Gedanken sowohl eine ich-stärkende, eine befreiende als auch eine gestaltende Funktion.
  

Gemäß dem Lehrplan Sprache für die Grundschule ist die Unterrichtsstunde den Bereichen „Schriftlicher Sprachgebrauch“, „Umgang mit Texten“ und „Mündlicher Sprachbrauch“ zuzuordnen, wobei die Schulung des „Schriftlichen Sprachgebrauchs“ überwiegt. Hier wird Bezug genommen auf die Bedeutung des Schreibens, dem Schreiber selbst zu ermöglichen, „Erlebnisse zu verarbeiten, sich über sich selbst, über einen Gegenstand, einen Zustand, ein Problem klarer zu werden und einen Text schöpferisch zu gestalten.“
 In erster Hinsicht liegt daher ein Schreiben für sich selbst vor, wobei die Kinder aber auch wissen, dass ihr Text im „Buch zum Buch“ veröffentlicht werden kann, was sie dazu veranlasst,  „vollständiger, ausführlicher und auf die vermuteten Verstehensmöglichkeiten des Lesers hin zu formulieren.“
 

Aufgabenschwerpunkte im Schriftsprachbereich sind dementsprechend die Aspekte „Texte planen“ und „Texte aufschreiben“, wobei der erste methodisch durch die Fantasiereise und das sich anschließende Unterrichtsgespräch bestimmt wird, während der zweite durch das kreative Schreiben eines Textes zum wichtigsten Gedanken geleistet wird.  

Die Thematisierung von „Umgang mit Texten“ auf der Grundlage des Bilderbuchs steht im Rahmen dieser Unterrichtssequenz eher im Hintergrund, da nicht direkt zum Buch gearbeitet wird. Man kann insofern von Handlungs- und produktorientiertem Literaturunterricht sprechen, als dass das Bilderbuch „Der Gedankensammler“ in der heutigen Stunde die Grundlage für die Fantasiereise bildet. Da sich diese dem Bereich „Umgang mit Texten“ zuordnen lässt, deckt die Unterrichtsstunde schwerpunktmäßig den Aufgabenschwerpunkt „sich auf Texte einlassen“ ab. 

Das Mündliche ist im Rahmen der Einstiegsphase von Bedeutung, da die Kinder zunächst die Möglichkeit haben, ihre in der Fantasiereise gemachten Erfahrungen mündlich zu äußern. Dabei geht es sowohl um verständliches Ausdrücken als auch um aktives Zuhören. Auch in der Schlussphase überwiegt die Schulung des Mündlichen, da die Kinder ihre Texte den anderen eventuell durch zusätzliche Erklärungen vorstellen, was wieder die Ausdrucks- und Zuhörfähigkeit der Kinder schult.

Gesamt gesehen stellt die Unterrichtstunde hohe Ansprüche im affektiven und kreativen Bereich. Die Stunde erfordert von den Kindern ein sich Einlassen auf die Fantasiereise und ein sich Öffnen für persönliche Erfahrungen, Emotionen und Erlebnisse, die sie durch das Verfassen eines Textes ausdrücken und reflektieren sollen. Das soziale Lernen ist ebenfalls einbezogen, da die Kinder untereinander äußerst respektvoll mit der Bekanntgabe der wichtigsten Gedanken der anderen umgehen müssen.      

c) Der angestrebte Lerzuwachs der heutigen Stunde besteht darin, dass die Kinder lernen, sich im Rahmen der fächerübergreifenden Auseinandersetzung mit dem Bilderbuch „Der Gedankensammler“ von Monika Feth auf die Ebene der persönlichen Gedanken zu begeben. Konkret lernen sie in dieser Stunde, sich auf eine Fantasiereise einzulassen, innerhalb derer sie ihre eigenen Erfahrungen, Erlebnisse und Emotionen reflektieren und so ihren momentan wichtigsten Gedanken aufspüren. Weiter lernen die Kinder in der Phase des Verschriftlichens, sich mittels einer Form des kreativen Schreibens auszudrücken. Dabei verarbeiten sie ihre Erfahrungen in der Fantasiereise und reflektieren ein Stück weit die Bedeutung ihres wichtigsten Gedankens. Gesamt gesehen wird aufgrund der meditativen Vorgehensweise die Fantasie der Kinder angeregt und eine ganzheitliche Erfahrung ermöglicht. Zudem erproben die Schüler im Rahmen der Unterrichtseinheit  ihre Sprachfähigkeiten und erweitern ihre Schreib- und kommunikativen Fähigkeiten. 

d) Damit diese Inhalte der Stunde in einem geeigneten Zusammenhang im Lernprozess stehen, müssen die Kinder die erste Hälfte des Bilderbuchs kennen und sich bereits mit seinem philosophisch gehaltvollen Inhalt beschäftigt haben. Sie müssen um die Unterschiedlichkeit der Gedanken wissen und sich einmal mit verschiedenen Entstehungssituationen von Gedanken auseinander gesetzt haben. All dies wurde im Vorfeld der Stunde thematisiert und bildet die Voraussetzung dafür, das innerhalb der heutigen Stunde die Aufmerksamkeit ganz auf die persönlichen Gedanken der Kinder gelenkt werden kann. Die momentan Wichtigsten sollen in der Phase der Fantasiereise genauer bedacht werden. Dazu müssen sich die Kinder auf die meditative Situation einlassen und sich zum Aufspüren des Gedankens, der in ihrem Innern momentan den größten Raum einnimmt, anregen lassen. Für den intendierten Lernzuwachs der Stunde ist zudem von Bedeutung, dass die Kinder ihre Gedanken und Emotionen zunächst in mündlicher und anschließend in Schriftsprache ausdrücken  können. All dies sollte zur Förderung der Schreibmotivation der Kinder beitragen und auf lange Zeit hin weiteres Interesse an philosophischen Themen wecken.  

e) Um für die Kinder den intendierten Lernzuwachs und eine geeignete Anknüpfung an den Zusammenhang in ihrem Lernprozess zu ermöglichen, wird folgender Lernweg der Stunde vorstrukturiert: In der Einstiegsphase der Stunde wird den Kindern die nötige Zieltransparenz gegeben, was ihnen bereits bewusst macht, dass es nun um ihre ganz persönlichen Gedanken geht. Hineindenken in die Welt ihrer eigenen Gedanken dürfen sich die Kinder während der Fantasiereise, die mit Musik untermalt wird und wegen der Atmosphäre auf der Bühne stattfindet. Dabei bekommen die Kinder Zeit zum Nachempfinden ihrer momentan wichtigsten Gedanken und werden durch leitende Fragen geführt. In der sich anschließenden Phase der Erarbeitung schreiben die Kinder einen Text zu ihrem wichtigsten Gedanken, der die Aspekte der Fantasiereise aufgreift. Als Differenzierung dürfen die Kinder, die noch etwas mehr Zeit und Beratung brauchen, um sich über ihren momentan wichtigsten Gedanken bewusst zu werden, noch einen Moment auf der Bühne bleiben. Die anderen setzen sich an die Gruppentische und fangen an zu schreiben. Als weitere Hilfen werden den Kindern Tipp-Karten angeboten, die die einzelnen Fragen der Fantasiereise wieder aufgreifen und Beispiele dazu geben. Wer seinen Text fertiggestellt hat, darf seinem Gedanken ein Gesicht malen, ihn ausschneiden und
in einer passenden Farbe ausmalen.

Die Schlussphase der Stunde findet wieder in der „Gedankenatmosphäre“ auf der Bühne statt. Es wird den Kindern angeboten, ihre Texte vorzustellen, wobei es ihnen freigestellt wird, da sehr persönliche Gedanken der Kinder dabei sein können. Die anderen Kinder dürfen Rückfragen stellen, wenn sie Verstehensschwierigkeiten haben. Dabei müssen sie sehr sensibel sein, damit sich die vorlesenden Kinder nicht  angegriffen fühlen. Ggf. wird an dieser Stelle noch ein Aspekt aus der Erarbeitungsphase aufgegriffen und gemeinsam reflektiert, der bei mehreren Kindern zu Schwierigkeiten geführt hat. Die Texte der Kinder werden abschließend in der Mitte des Sitzkreises auf einem Tuch gesammelt, was einer gestalteten Mitte entspricht und die Überleitung zur Religionsstunde bildet, in der nach einer kurzen Pause mit den wichtigsten Gedanken weiter gearbeitet wird.. 

5. ZIELORIENTIERUNG:

Das Kernanliegen der Stunde ist eine selbstreflexive Auseinandersetzung mit den momentan wichtigsten Gedanken der Kinder, welche durch eine Fantasiereise zu „Der Gedankensammler“ angeregt und mittels kreativen Schreibens ausgedrückt werden soll.

Dazu müssen die Kinder in der Lage sein,

- sich die Aspekte der bisherigen Thematisierung von „Der Gedankensammler“ in Erinnerung zu rufen

- sich auf die Fantasiereise einzulassen 

- sich dabei ihres momentan wichtigsten Gedankens bewusst zu werden

- ihren wichtigsten Gedanken auf der Grundlage der Fragen der Fantasiereise zu verschriftlichen

- ihren Text bei Bedarf ihren Mitschülern vorzustellen

- sich evtl. reflektierend mit einem Aspekt der Erarbeitung auseinanderzusetzen.  

Längerfristig gesehen sollen sich die Kinder durch die Unterrichtsstunde der Bedeutung ihrer eigenen Gedanken ein Stück weit bewusster werden und das Kreative Schreiben als eine Möglichkeit zur Selbstreflexion kennen und erfahren lernen. 

6.  VERLAUFSPLANUNG:

	Phase
	Handlungsschritte
	Didaktisch/ methodischer Kommentar
	Interaktions-/ Sozialformen und Medien

	Einstieg

Fantasiereise
	Begrüßung und Gebet

Die Kinder erzählen den Gästen, worum es zur Zeit geht.

LAA gibt Ziel- und Ablauftransparenz und die Kinder kommen auf die Bühne.

LAA bereitet die Fantasiereise zu den eigenen Gedanken vor und führt sie durch.

LAA lässt die Kinder eine Weile alleine mit ihren Gedanken und holt sie dann zurück.

Zwei oder drei Kinder erzählen von ihren wichtigsten Gedanken.

LAA erteilt den Arbeitsauftrag und bietet Kindern ohne konkrete Idee an, noch zu bleiben.
	· dient der Anknüpfung an die Vorstunden 

· die Kinder wissen, was, wie und wozu gelernt wird 

· dient der Atmosphäre

· Einstimmung, dient dem Hineinfühlen in die eigene Gedankenwelt, der Steigerung der Kreativität und ist ganzheitlich

· dient der ersten Auswertung und gibt lernschwächeren Kindern zusätzliche Anregungen.

· dient der Differenzierung

 
	Gruppentische

Sitzkreis auf der Bühne

Fantasiereise/ Lehrervortrag

meditative Musik

Kreisgespräch

Meldekette

Arbeitsblätter und Differenzierungsmaterial

	Erarbeitung

kreatives Schreiben
	Die Kinder verschriftlichen ihren wichtigsten Gedanken in einem Text.

LAA gibt individuelle Hilfestellungen.

Kinder, die schneller fertig sind, dürfen ihre Gedankenfigur ausschneiden und mit einem passenden Gesicht und Farben gestalten. 
	· Die Erfahrungen zu dem wichtigsten Gedanken werden reflektiert

· dient der Differenzierung


	Einzelarbeit

Arbeitsblätter und Differenzierungsmaterial

	Schlussphase

Präsentation
	Die Kinder kommen wieder auf die Bühne

Die Kinder, die möchten, dürfen ihre Texte zu ihren wichtigsten Gedanken vorstellen.

LAA greift ggf. einen Aspekt aus der Arbeitsphase heraus.

LAA gibt kurzen Ausblick und entlässt die Kinder  in die 5 Minutenpause.
	· wieder zurück in die „Welt der Gedanken“ 

· dient der Würdigung der Texte und der Ergebnissicherung

· eventuell aufgetretene Schwierigkeiten werden besprochen 
	Sitzkreis auf der Bühne

Arbeitsblätter

gestaltete Mitte
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8. ANLAGEN:

8. 1 Fantasiereise
- Einstimmung:

Damit du jetzt genug Zeit, einmal in Ruhe nachzudenken und zu überlegen, welcher Gedanke zur Zeit dein wichtigster ist, darfst du es dir bequem machen und der Musik lauschen, die ich nun anstelle. 

Du wirst jetzt ganz ruhig und achtest nur noch auf dich und meine Stimme.

- Durchführung:

 Stell dir vor, Herr Grantig hätte auch einen Gedanken von dir gesammelt. Es ist dein wichtigster. Der Gedanke, der dir in den letzten Wochen, Tagen oder Stunden am wichtigsten war. Ein Gedanke, der dir sehr sehr viel bedeutet, ganz fest in deinem Kopf sitzt und dir vielleicht  immer wieder kommt. 

Was ist das für ein Gedanke, der für dich zur Zeit am wichtigsten ist? Ist es ein schöner oder fröhlicher Gedanke, oder ein vielleicht ein trauriger? Ein spannender, ein gemeiner? Vielleicht ist es auch ein ängstlicher oder besorgter Gedanke? Oder noch ein ganz anderer.

Suche einmal in deinem Kopf nach deinem wichtigsten Gedanken.  

...

Wenn du deinen Gedanken gefunden hast, kannst du jetzt seine Geschichte noch einmal erleben. Ich helfe dir dabei.

Du bist jetzt noch einmal in der Situation, in der dir dieser wichtige Gedanken kommt.

Wo bist du und was erlebst du, wenn du den Gedanken hast?

Wie und wieso kommt es zu deinem wichtigsten Gedanken?

Was denkst du und wie fühlst du dich?

Ich lasse dich nun einen Moment alleine mit deinem wichtigsten Gedanken. Versuche zu spüren, warum dieser Gedanken zur Zeit so wichtig für dich ist. 

...

Zurückholen:

Komm nun bitte mit deinem wichtigsten Gedanken zurück zu uns und öffne die Augen. Wenn du möchtest, kannst du uns nun die Geschichte deines wichtigsten Gedankens erzählen. 

8. 2 Differenzierungsmaterial:

Frage 1: Was für ein Gedanke ist dein wichtigster?

Tipp 1: 

ein schöner

ein trauriger

ein spannender

ein angenehmer

ein bedrückender

ein aufregender

Frage 2: Wann und wo denkst du deinen wichtigsten Gedanken?

Tipp 2: 

- wenn du zu Hause bei deiner Familie bist

- morgens in der Schule

- wenn du bei Freunden zu Besuch bist

Frage 3: Was erlebst du und wie fühlst du dich?

Tipp 3: 

- du freust dich

du ärgerst dich

du hast angst

du bist glücklich

du fühlst dich ungerecht behandelt

Frage 4: Warum ist dir der Gedanke so wichtig?

Tipp 4: 

Er ist ein großer Wunsch von dir

er ist wichtig für dein Leben

du fragst dich, was du tun sollst

er macht dich glücklich

er macht dir Sorgen

du freust dich auf etwas
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